
Abonnementspreis: Viertelfährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 k. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne mer wird mit 16 Pfg. berechnet.
Die Expedition an r von früh7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Red n abends
von 62/, bis 7 Uhr.

Jnſertionsgebühr: Für die b geſpalteni oder deren Raum 20 c g.
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Saß wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das Verzeichnis der

Jmpfbezirke, Jmpfſtationen, ſowie die Namen
der Herren Jmpfärzte des hieſigen Kreiſes für
das Jahr 1909 zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg den 20. Februar 1909.

Der n Landrat.
Mangol d, Reg.-Aſſeſſor.

1. Amtsbezirk Frankleben.
Impfarzt Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.

Ortſchaften: Oberbeuna, Niederbeuna, (Jmgf-
ſtation fürOberbeung und Niederbeuna: Niederbeuna),

(Jmpfſtation), Runſtedt r.
eipiſch (Jmpfſtation), Kötſchen, Zſcherben, (Jmpf-
ation ſür Kötſchen und Zſcherben: Kötſchen), Naun
orf (Jmpfſtation), Körbisdorf, Benndorf (Jmpf-

ſtation für Körbisdorf und Benndorf: Benndorf),
Atzendorf (Jmpfſtation), Geuſa (Jmpfſtation),
Blöſten (Jmpfſtation).

Amtsbezirk Wallendorf.
Jmpfarzt: Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.
Löpitz, Löſſen (Jmpfſtation für Löpitz und Löſſen:

Löſſen), Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf,
Wegwitz (Jmpfſtation für dieſe 5 Ortſchaften
Wallendorf). tAmtsbezirk Meuſchau.

Jmpfarzt Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.
Meuſchau (Jmpfſtation), Collenbey, Burgliebenau

(Jmpfſtation für Collenbey und Burgliebenau: Burg-
liebenau).

Amtsbezirk Groß-Gräfendorf.
Jmpfarzt: Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.
Groß Gräfendorf, Strößen (Jmpfſtation für Groß-

Gräfendorf und Strößen: Groß-Gräfendorf),
Schotterey. (Jmpfſtation.)

Amtsbezirk Holleben.
Jmpfarzt: Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.
Beuchlitz (Jmpfſtation), Holleben (Jmpfſtation).

Amtsbezirk Delitz a. B.
Jmpfarzt: Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.

Benkendorf (Jmpfſtation für Benkendorf: Holleben),
Delitz a. B. (Jmpfſtation), Dörſtewitz (Jmpfſtation),
Kl. Lauchſtedt (Jmpfſtation), Schkopau (Jnpfſtation),
Knapendorf (Jmpfſtation), Röpzig, Rockendorf, Ratt-
mannsdorf, Neukirchen, Hohenweiden, Corbetha,
(Jmpfſtation für dieſe 6 Ortſchaften: Neukirchen).

Oyfer der Tücke.
5) Von Eliſe von Gehrmann.

Zu zweien folgte der Knabenchor, etwa
vierzehn an der Zahl den Schluß bildete
wieder ein Ruſſe mit einem in Leinwand ge-
hüllten Paket.

Plötzlich rief Nadia: „Sachok mein
Bruder iſt da Sachok, Sachok!“

Stephan hielt ſie zurück. „Wo denn
„Jn der dritten Reihe, mein kleiner Bruder

Sachok, ich muß ihn ſprechen.“
Alles hatte ſie ruſſiſch gerufen und rannte

nun auf die Knaben zu, die erſchrocken zu
rückwichen.

Mit großen Augen ſtarrten ſie auf die ein-
fache, ſchwarze Perſon. Einer der Jungen,
der Angerufene, ſah ſie erſtaunt, entſetzt und
befremdet an wer war denn die alte,
ſchäbige Frau, die ihn ſo anrief: „Du biſt
Sacha Seslavin!“

„Ja, aber ich kenne Dich nicht“, klang es
widerwillig von ſeinen Lippen.

Er wurde feuerrot, er genierte ſich vor den
Kameraden, er grüßte Stephan, der zu Nadia
getreten war. Dimitri war jenſeits, höhniſch
lächelnd, ſtehen geblieben.

Nadia verſuchte es noch einmal: „Sacha,
ich bin ja Nadia, Deine große Schweſter, Du
mußt mich doch kennen.“

Der alte Führer, dem das Gefragte ver-
dächtig vorkam, rief: „Marſch, in die Reihe,
wir haben die Zeit nicht übrig, hier zu ſtehen
Mütterchen,“ er lächelte, „wir ſind im Leben

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Jmpfarzt: Kgl. Kreisarzt Dr. Schneider.
Bündorf (Jmpfſtation), Milzau, Biſchdorf,

Netzſchkau, (Jmpfſtation für dieſe 3 Ortſchaften
Biſchdorf).

2. r Spergau.Jmpfarzt: Dr. ein reich hier.
Leuna-Ockendorf, Röſſen, (Jmpfſtation für Leuna-

Ockendorf und Röſſen: Leung), Göhlitzſch(Jmpfſtation),
Daspig (Jmpfſtation), Cröllwitz (Jmpfſtation), Kirch
fährendorf (Jmpfſtation), Spergau (Jmpfſtation).

3. Amtsbezirk Holleben.
Jmpfarzt: Dr. Benner hier.

Paſſendorſ (Jmpfſtation), Angersdorf, Schlettau,
Jmpfſtation für Angersdorf und Schlettau: Schlet-
tau).

4. Amtsbezirk Dürrenberg.
Jmpfarzt: Dr. Witte hier.

Wölkau (Jmpfſtation), Lennewitz, Oſtrau, (Jmpf-
ſtation für Lennewitz und Oſtrau Lennewitz), Treb-
nitz (Jmpſtation), Creypau, Wüſteneutzſch (Jmpf-
ſtation für Creypau und Wüſreneutzſch: Creypau).

5. Amtsbezirk Altranſtädt.
Jmpſarzt: Dr. Karow hier.

Kötzſchau (Jmpfſtation), Rampitz (Jmpfſtation),
Schladebach, Witzſchersdorf, (Jmpfſtationfür Schlade-
bach und Witzſchersdorf: Schladebach), Altranſtedt
(Jmpfſtation), Groß-Lehna, Klein-Lehna, (Jmpf-
ſtation für GroßLehna und Klein-Lehna: Gr.-Lehna).

6. Amtsbezirk Dürrenberg.
Jmpfarzt: Dr. Pieper, Dürrenberg.

PorbitzPoppitz, (Jmpfſtation für Porbitz-Poppitz:
Poppitz), Keuſchberg (Jmpfſtation), Balditz (Jmpf-
ſtation), Dürrenberg (Jmpfſtation).

Amtsbezirk Dehlitz a. S.
Jmpfarzt: Dr. Pieper, Dürrenberg.

Klein-Korbetha(Jmpfſtation), Oebles-Schlechtewitz,
(Jmpfſtation für Oebles-Schlechtewitz: Oebles).

7. Amtsbezirk Dürrenberg.
Jmpfarzt: Dr. Seyerlen Dürrenberg.

Goddula-Veſta (Jmpfſtation für Goddula-Veſta:
Veſta).

Amtsbezirk Teuditz
Jmpfarzt: Dr. Seyerlen, Dürrenberg.

Tollwitz (Jmpfſtation), Teuditz (Jmpfſtation)
Kauern, Ragwitz, (Jmpfſtation für Kauern und Rag-
witz Kauern.)

8. Amtsbezirk Dehlitz a. S.
Jmpfarzt: Dr. Hildebrandt, Dürrenberg.
Oeglitzſch, Dehlitz a. S., (Jmpfſtation für Oeg-

litzſch und Dehlitz a. S. Dehlitz a. S.), Groß Göhren,
enactCcccteeeeeee,

eben nach dem Genannten umſehen, da warwohl alle Schweſtern und Brüder, die Kinder
ſtehen unter meinem Schutz und wir haben
hier Dienſt. Wenn er Sie nicht kennt
vorwärts! Gelobt ſei Je'us Chriſtus

Er hob den Arm, und wie Soldaten ſchritten
die Kleinen davon.

Nadiesda ſtieg das Blut ins Geſicht. Sacha
erkannte ſie nicht. Wie ſollte auch das
Kind ſie, das ſie ſeit ſieben Jahren nicht ge-
ſehen hatte, erkennen

Stephan reichte ihr den Arm und führte
die Enttäuſchte davon.

Nun erſt trat Dimitri wieder zu ihr:
„Nadia, Sie ſind zu lächerlich; wozu die
Szene! Jeder Ueberſchuß von Gefühl iſt
albern. Man ſchämt ſich, mit Jhnen zu
gehen. Der Bengel hat Sie ſehr wohl er
kannt, er ſchämte ſich aber einer ſo großen,
ſchlechtangezogenen Schweſter! Wollen Sie
immer die Getretene ſein, Sie hören nicht,
na, dann beklagen Sie ſich auch nicht, wenn
es Jhnen weiter ſchlecht geht! Stets leben
Sie in einer Jdealwelt, die nicht exiſtiert.
Auch politiſch. Jmmer haben Sie noch die
Gefühlsduſelei für den Zaren und ſein Haus.“

Er unterbrach ſich.
Nadia zeigte mit ihrer ſchlecht behand-

ſchuhten Rechten auf einen Herrn, der ſich
jetzt anſcheinend intereſſiert ein Denkmal
anſah. Sie war bis in die Lippen erblaßt.

„Dimitri, dort, dort, iſt das nicht Sergius
Wenn er es iſt, zeige ich ihn an!“

Dimitri hatte, ohne daß Nadiag und
Stephan es ahnten, dem Drübenſtehenden
ein Zeichen gegeben. Stephan wollte ſich

für die 4 Ortſchaften: Oetzſch).
9. Amtsbezirk Groß-Görſchen.

Jmpfarzt: Dr. Hügelmann, Kitzen.
KleinGörſchen (Jmpfſtation), Groß Görſchen

(Jmpfſtation).
Amtsbezirk Kitzen.

Jmpfarzt: Dr. Hügelmann, Kitzen.
Eisdorf (Jmpfſtation), Segel, Peißen, Scheidens,

Löben, (Jmpfſtation für dieſe 4 Ortſchaften: Peißen),
Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen, (Jmpfſtation für
dieſe 4 Ortſchaften Hohenlohe), Klein Schkorlopp,
Groß-Schkorlopp (Jmpſſtation für Klein-Schkorlopp
und Groß-Schkorlopp: Kl. Schkorlopp), Schkeitbar,
Meyhen, (Jmpfſtation für Schkeitbar und Mayhen:
Schkeitbar), Räpitz, (Jmpſtation), Zitzſchen (Jmpf-
ſtation).

Amtsbezirk Groß-Görſchen.
Jmpfarzt: Dr. Hügelmann, Kitzen.

Caja (Jmpfſtation), Rahna (Jmpfſtation).
10. Amtsbezirk Dehlitz a. S.

Jmpfarzt: Dr. Möllenberg, Lützen.
Stößwitz. Goſtau, Söſſen, Pobles, (Jmpfſtation

für dieſe 4 Ortſchaften: Söſſen), Kölzen, Starſiedel,
(Jmpfſtation für Kölzen und Starſiedel: Starſtedel),
Söheſten, Tornau, (Jmpfſtation für Söheſten und
Tornau Söheſten), Muſchwitz, (Jmpſtatton), Schkölen,
(Jmpfſtation), Thronitz, Döhlen, (Jmpfſtation für
Toronitz und Döhlen: Thronitzz, Meuchen (Jmpf-
ſtation).

11. Amtsbezirk Tenditz.
Jmpfarzt: Dr. Offzanka, Lützen.

Zöllſchen, Ellerbach, (Jmpfſtation für Zöllſchen
und Ellerbach: Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz,
(Jmpfſtation für Bothfeld und Schweßwitz: Both-
feld), Michlitz, Röcken, (Jmpfſtation für Michlitz und
Röcken: Röcken).

12. Amtsbezirk Dölkau.
Jmpfarzt: Dr. Niebuhr, Kötzſchlitz.

Zöſchen, Zſcherneddel, (Jmpfſtation für Zöſchen
und Zſcherneddel: Zöſchen), Zweymen-Göhren, Dölkau,
(Jmpfſtation für Zweymen-Göhren und Dölkau:
Zweymen), Günthersdorf, Rodden, Pißen, (Jmpf-
ſtation für dieſe 3 Ortſchaften Rodden), Zſchöchergen,
Kötzſchlitz, (Jmpfſtation für Zſchöchergen und Kößzſch-
litz: Kötzſchlit), Möhritzſch (Jmpfſtation), Horburg,
Maßlau, Kl. Liebenau (Jmpfſtation für dieſe 3 Ort-
ſchaften Horburg).
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er verſchwunden.
„Dimitri, ſagen Sie mir, was das be-

deutet! War es Serge?“ Nadia ſchüttelte
Kouſſowliew am Arm.

„Nadia Feodorowna, noch eine ſo auf-
fallende Bewegung auf der Straße, wo wir
von Spionen umgeben ſind, und ich gehe mit
Jhnen zum Jrrenarzt“, ziſchte Dimitri.
„Hier,“ er zog den Stadtplan hervor,
„hier links hinauf, Alexanderſtraße gehen
wir nun.“

Stephan bemerkte ein nettes, kleines
Häuschen mit grünen Läden und dunkel-
rot gemalten Türen. Jm erſten Stock hing
ein Zettel „Zimmer zu vermieten!“ Nahe
dem Hauſe lag ein Reſtaurant. „Sollen wir's
verſuchen

Sie ſchritten durch einen kleinen Hof mit
ſchlechtem Pflaſter, den Aufgang zum erſten
Stock hinan.

„Hier,“ dachte Stephan, „wird es hoffent-
lich nicht teuer ſein, alles noch ſo primitiv.“
Sie zogen die Glocke.

Die Wirtin, eine ſtarke Frau, Ende der
Vierzig, ſtand vor ihnen. „Se wünſche

Mit neugierigen, kritiſchen Blicken muſterte
ſie die Ankömmlinge.

Stephan, der in der ganzen Zeit Nadias
Juchtentaſche getragen, und dem der Arm
lahm war, zog mit der Linken den Hut und
fragte: „Wie viel Zimmer frei

„Für wie viel Lait fragte die Wirtin.
„Drei Betten,“ rief Dimitri, „getrennt!“
„Bitte näherzutrete!“ Die Frau zeigte

149. Jahrgang.
13. Amtsbezirk Altſcherbitz.

Jmpfarzt: Sanitätsrat Dr. Barth, Schkeudit.
i ticherdis, (Jmpfſtation für Altſcherbitz: Model-

witz
Amtsbezirk Modelwitz.

Jmpfarzt: Sanitätsrat Dr. Barth, Schkeuditz
Papitz, Modelwitz, (Jmpfſtation für Papitz und

Modelwitz: Modelwitz), Cursdorf (Jmpfſtation),
Ennewitz (Jmpfſtation).

14. Amtszezirk Wehlitz.
Jmpfarzt: Sanitätsrat Dr. Kleinwächter,

FdBeuditz (Jmpfſtation), ehlitz (Jmpfſtation),
Ermlitz-Rübſen, (Jmpfſtation für Ermlitz-Rübſen:
Ermlitz), Oberthau (Jmpfſtation), Röglitz (Jmpf-
ſtation), Weßmar, Raßnitz, (Jmpfſtation für Weßmar
und Raßnitz: Raßnitz).

Amtsbezirk Niederclobican.
Jmpfarzt: Sanitätsrat Jähne, Schafſtedt.

Ober Kriegſtedt, Unter Kriegſtedt, Burgſtaden,
Schadendorf, (Jmpfſtation für dieſe 4 Ortſchaften:
Oberkriegſtedt), Cracau, Kleingräfendorf, (Jmpfſtation
für Cracau und Kleingräfendorf: Cracau), Nieder-
wünſch (Jmpfſtation), Raſchwitz, Reinsdorf,
Wünſchendorf, Niederclobicau, (Jmpfſtation für dieſe
ſie aften: Niederclobicau), Obercloblicau (Jmpf-

ation).

Stadt Merſeburg nebſt Amtsbezirk Meuſchau.
Jmpfärzte: Kreisarzt Dr. Schneider, Dr. Wein-
reich, Dr. Benner, Dr. Witte, Dr. Karow.,

Merſeburg, Venenien, Werder, (Jmpfſtation dieſer
3 Ortſchaften Merſeburg).

Stadt Lauchſtedt.
Jmpfarzt: Kreisarzt Dr. Schneider.

Lauchſtſtedt: (Jmpfſtation).
Stadt Lützen.
Erſtimpfungen:

Jmpfarzt für
Dr. Neumann.

Lützen (Jmpfſtation).
Stadt Schaffſtedt.

Jmpfarzt: Sanitätsrat Jähne.
Schafſtedt (Jmpfſtation).

Stadt Schkenditz.
Jmpfärzte: Sanitätsrat Dr. Kleinwächter und

S.-R. Dr. Barth.
Schkeuditz und Gut (Jmpfſtation für Schkeuditz

und Eut: Schkeuditz.)

Kreisarzt Dr.Jmpfarzt für Wiederimpfungen:Schneider.

zwei Stuben und eine Kammer, Mißtrauiſch
betrachtete ſie die drei, die ſie bald als ruſ
ſiſche Studierende erkannt hatte, und erſt
nachdem Nadia eine Monatsmiete im voraus
auf den Tiſch legte, wurde man handels-
einig.

Während Nadia dann mit Stephan in den
Räumen blieb, ſetzte ſich Dimitri in die ge
rade vor dem Hauſe haltende „Elektriſche“
und fuhr zur Bahn, das Gepäck zu holen.
Dort angelangt, eilte er zur Gepäckhalle,
nahm die Scheine und gab ſie einem Dienſt
mann, der die Koffer ſofort beſorgen wollte.
Dann ſchlenderte er ruhig wieder die Rhein-
ſtraße entlang. Vor dem Hotel „Britannia“
blieb er ſtehen. Sollte er nachfragen Nein
Serge hat auch ſo verſtanden Vier Uhr am
Denkmal vor dem Muſeum. Er hatte vier
Finger vorgeſtreckt. Nadia hatte doch recht
gehabt, es war Sergius geweſen.

Dimitri lächelte und betrat das Hauptpoſt-
gebäude, holte ſich ſeine Briefe, las ſie, riß
ſie in Stück und warf ſie in den Papierkorb
des Poſtraumes, ſtellte ſich an eines der
Schreibpulte und warf dann die zwei ſchnell
geſchriebenen Poſtkarten in den Briefkaſten.
Hierauf ſchritt er zum Rendezvousplatz.

Als Dimitri anlangte, trat ein eleganter
Herr auf ihn zu.

Serge Gontſcharow:
laſſen, Dim

„Wieſo, es iſt
Minuten

(Fortſetzung folgt.)

„Haſt mich warten

eben 4 Uhr 20
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Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen
Regierung an Schreib, Pack- und Aktendeckel-
papier ſoll vom 1. April d. Js, ab im Wege
der beſchränkten Submiſſton an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Die Bedingungen, die ſpezielle Nachweiſung
der anzuliefernden Papiere und die Zuſammen
ſtellung des überſchläglichen Jahresbedarfs
können im Zentralbureau der Königlichen
Regierung während der Dienſtſtunden einge-
ſehen werden.

Unternehmungsluſtige der Stadt Merſeburg
wollen ihr Angebot mit Preisangabe und
Proben verſiegelt mit der Aufſchrift:

„An die Königliche Regierung zu Merſe
burg. Angebot auf Papierlieferung ent
haltend“ bis zum 15. März d. Js. einſchließ
lich einſenden.

Merſeburg, den 25. Februar 1909.
Köntgliaz Fegieruns.

von Te rp i tz.

Bekanntmachung.
Jm Monat Januar bezw. Februar er. ſind

neugewählt, verpflichtet und beſtätigt:
der Landwirt Guſtav Burkhardt

1. Schöppen der Gemeinde Zſcherben,
der Bauunternehmer Otto Mühlner zum

Schöppen der Gemeinde Modelwitz.
Merſeburg, den 1. März 1909.

Der n Landrat.
Mangol d, Reg.-Aſſeſſor.

Neue Friedens-Anzeichen.

Merſeburg, 3. März.
Die Serben lenken ein, nicht nur das allein,

ſie blaſen zum Rückzuge! Sie müſſen wohl
erkannt haben, daß ſie ohne Rußlands mora-
liſche und materielle Unterſtützung, die ihnen
zur Zeit noch nicht zuteil werden kann, nichts
auszurichten vermögen, und aus dieſem Grunde
geben ſte nach. Wahrſcheinlich erfahren da-
mit auch die Renommiſtereien des ſerbiſchen
Kronprinzen eine Unterbrechung.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
Paris, 2. März. Hieſigen Blättern

geht aus Petersburg die Meldung zu,
die Signatarmächte des Berliner Vertrages
würden heute eine ſerbiſche Note des
Inhalts erhalten, daß Serbien ſich in Gemäß-
heit des ruſſtſchen Vorſchlages aller terri-
torigalenForderungen Oeſterreich
gegenüberenthalte und ſeine Jntereſſen
dem Konzert der Mächte anvertraue. Das
„Echo de Paris“ will hierzu auf der hieſigen
deutſchen Botſchaft erfahren haben, Serbien

werde eine in dieſem Sinne gehaltene Note
an Oeſterreich richten und ſeine Bereitwillig-
keit ausdrücken, alle Friedensgaran-
tien zu geben, die man von ihm verlangen
könnte. Daraufhin werde ſich Oeſterreich ſo
fort mit Belgrad in direkte Verbindung ſetzen,
um mit Serbien die dieſem Lande zu ge
währenden ökonomiſchen Kompen
ſation en zu beraten. Jnfolgedeſſen würden
die Mächte auf den nun gegenſtandslos ge-
wordenen gemeinſamen Schritt in Belgrad
verzichten. Eine damit übereinſtimmende
Nachricht verzeichnet der „Figaro“, und andere
Blätter berichten, geſtlitzt auf angebliche
Aeußerungen Milowanowitſchs und
anderer ſerbiſcher Politiker aus Belgrad, daß
die urſprüngliche ablehnende Haltung Ser-
biens angeſichts der ruſſiſchen Note mit großer
Plötzlichkeit einer überraſchenden Bereitwillig-
keit gewichen ſei, ſich dem einſtimmigen
Wunſche der Mächte zu fügen. Eine
etwa befürchtete Volkser hebung in Ser-
bien ſei nicht zu gewärtigen, da die
Regierung Sorge tragen werde, das Volk
aufzuklären, und da dieſes während der nun
beendeten fünfmonatigen Kriſe bereits Ge
legenheit gehabt habe, das Kräftemißverhält-
nis zwiſchen Serbien und der Donau
Monarchie richtiger einzuſchätzen. Mit
alldem ſei freilich nicht geſagt, daß Serbien
feine berechtigten Aſpirationen auf Bosnien
und die Herzegowina fallen laſſe, doch bloße
Aſpirationen, wie jedes Volk ſie habe, könnten
ſagt Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen
ein.

Wien, 2. März. Das „Fremdenblatt“
beſpricht an leitender Stelle die neueſte Aktion
Rußlands in Belgrad und ſchreibt u. g.,
vorerſt müſſe man abwarten, ob Serbien den
Ratſchlägen, die aus Petersburg kommen,
Gehör ſchenkt und ob es ſich zu den ihm von
Rußland empfohlenen kategoriſchen Erklä-
rungen, daß es auf territortale Forderungen
verzichte, entſchließt. Die Erklärungen
müſſen aber unbedingt in Wien abge
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zum

geben werden, da Oeſterreich es war,
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gegen das Serbien ſeine bisherigen Forde
rungen gerichtet hat.

Belgrad, 2. März. Trotz aller De-
mentis der ſerbiſchen Regierung darf be-
hauptet werden, daß ſich eine Mobil-
machung, und zwar nicht nur zweier
Diviſionen, vollzieht. Jch ſah am Sonntag
nachmittag in Belgrad etwa 600, Montag
2000, heute 3000 Reſerviſten eingeſchifft
werden. Die VLeute, meiſt Bauern, dar
unter viele in den vierziger Jahren,
wurden in der Richtung auf Niſch
transportiert. Heute abend 8 Uhr veran
ſtalteten Studenten bei der Abfahrt zweier
Züge eine Demonſtration mit dem wieder
holten Ruf: „Krieg, Krieg!“ Die Belgrader
Garniſon, die an Zahl gegenwärtig recht gering
iſt, hält heute nacht eine wenig zeitgemäße
Uebung am Ufer der Save ab. Es wird
behauptet, daß jedes Regiment dieſer Tage
zwei Maſchinengewehre erhält, die angeblich
aus Eſſen unterwegs ſind.
e ”«-=m-22Zur Reichstags Stichwahl

in Bingen--Alzey.
Wie bekannt, iſt in Bingen. Alzey der

Zentrumskandidat Uebel gegen den Frei-
ſinnigen Korell aus Darmſtadt gewählt
worden, und zwar durch die Unterſtützung der
Nationalliberalen.

Die freiſinnige Preſſe iſt ob dieſer Haltung
der Nationalliberalen ganz aus dem Häuschen
und ergeht ſich in wüſten Schimpfereien und
in den denkbar ſtärkſten Ausdrücken gegen die
Nationalliberalen des genannten Wahl-
kreiſes.

Gegen dieſe ganz unqualifizierbaren An
würfe verteidigt die Haltung der National-
liberalen deren Parterorgan, die „National-
liberale Korreſpond.“, in folgendem Artikel

„Die Verſtärkung, die damit der Zentrums
partei im Reichstage erwächſt, iſt jedenfalls
ſehr bedauerlich. Das Verhalten der Natio-
nalliberalen iſt nur erklärlich aus der Hal-
tung des pſeudo- freiſinnigen Kandidaten.
Wenn dieſer wandelbare Politiker an
agrariſchen Forderungen die igxtremſten
Agrarier übertrumpft hat, wenn er gegen die
beſitzenden Klaſſen gehetzt, wenn er erklärte,
den Block zerſtören zu wollen, wenn er ſich
gegen jede Erhöhung der Verbrauchsſteuern
ausſprach und damit auch für die Reichs
ftnanzreform verloren war, dem Reichstage
auch ein Abſetzungsrecht gegenüber dem
Reichskanzler ertampfen wollte, ſo mußte das
eine Stimmung bei nationalgeſinnten und
gemäßigt liberalen Wählern erzeugen, die
ihn unter allen Umſtänden als Vertreter
dieſes Wahlkreiſes für ungeeignet kenn-
zeichnen mußte. Jmmerhin bleibt die Tat-
ſache, daß durch dieſe Wahltaktik der
Liberalismus geſchwächt und das Zentrum
im Reichstage geſtärkt worden iſt, ſehr zu
beklagen. Vielleicht ziehen aber auch die
Freiſinnigen daraus die Lehre, daß es für
viele Wähler eine Grenze gibt, bis zu
welcher eine gewiſſenloſe Agitation erträglich
iſt. Das frühere Verhalten des Herrn
Korell in Darmſtadt, wo er bei der Stich-
wahl die Parole für den Sozialdemokraten
gegen den Nationalliberalen ausgegeben hat,
muß ſchließlich bei manchen Wählern den
Ausſchlag gegen ihn gegeben haben. Nur ſo
iſt es zu erklären, daß in der nationalliberalen
Vertrauensmännerverſammlung von etwa 250
Anweſenden ſich nur 3 Stimmen für
Stimmenfreigabe ausſprachen, alle andern,
darunter auch der Vertreter der Jung-
liberalen, ſich gegen Korell wandten.“

=”JJ—2Aus der Finanzkommiſſion
des Reichstages.

Berlin, 2. März. Die Finanzkommiſ-
ſton des Reichstages iſt heute nach der Unter
brechung ihrer Verhandlungen wieder zu
ſammengetreten. Zu Beginn der Sitzung
wurde die Nachlaßſteuer gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemo
kraten abgelehnt. Die Reichspartei
gab eine Ecklärung ab, wonach die Nachlaß-
ſteuer ihr unſympathiſch iſt und ſie ihr nur
zuſtimmen könne, wenigſtens in ihrer Mehr-
heit, wenn ſich die Reichsfinanzrefvrm nur
auf dieſem Wege zuſtande bringen laſſe. Da
ſie aber einen Antrag vorgelegt hätte, der
einen Erſatz der Nachlaßſteuer bringe, ſo
ſtimme ſie gegen letztere, ohne dadurch ihrer
Stellung für die Zukunft zu präßfudizieren.
Auch die Nationalliberalen behielten
ſich ihre Stellung für die zweite Le-
ſung vor. Unter Proteſt der Sozialdemo
kraten wurde darauf beſchloſſen, über den
nationalliberalen Antrag auf Einführung
einer Vermögensſteuer vorweg zu de-
battieren und abzuſtimmen. Ein Mitglied
der Wirtſchaftlichen Vereinigung
ſprach ſich energiſch gegen die ReichsNachlaß-

ſteuer aus. Dagegen wurde von freiſinniger
und ſozialdemokratiſcher Seite für Einführung
einer Reichs-Vermögensſteuer unter

weſentlicher Abänderung des nationalliberalen
Entwurfs eingetreten. Der ſozialdemo-
tiſche Redner bezeichnete die Gegner einer
Reichsvermögensſteuer als einen Schutzver
band der großen Vermögen gegen deren
Heranziehung auf Koſten der breiten Maſſe.
Die ſog. ſtaatserhaltenden Parteien fürchteten
für ihren Geldbeutel. Das hätte die Agrarier
zur Ablehnung der Nachlaßſteuer veranlaßt.
Ein Mitglied der Reich spartei trat für
deren Antrag ein und erklärte ſich nochmals
gegen eine ReichsVermögensſteuer wegen der
Gefahr für die Einzelſtaaten, zumal der von
ſeiner Partei vorgeſchlagene Weg dieſes
Hindernis nicht habe und auch für die ver
bündeten Regierungen gangbar ſei. Jm Laufe
der Debatte verwahrte ſich Reichs Schatz-
ſekretär Sydow gegen die Annahme, als
würden die verbündeten Regierungen ſich doch
noch einer Reichs Vermögensſteuer geneigt
zeigen. Wenn er einmal unannehmbar ſage,
ſo habe er ſich dies überlegt. Auch der
bayeriſche Bundesratsbevoll-
mächtigte trat der Behauptung entgegen, als
hätten die verbündeten Regierungen ohne
weiteres auf die Nachlaßſteuer verzichtet. Nach
weiterer Debatte wurde in der Abſtimmung
der nationalliberale Antrag Weber auf Ein
führung einer Reichsmögensſteuer
mit 18 gegen 9 Stimmen abgelehnt.
Weiterberatung morgen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer wohnte heute in
Wilhelmshaven der Vereidigung der
Marine- Rekruten bei und begab ſich nach
mittags um 21 Uhr mit dem Prinzen
Heinrich auf das Flaggſchiff „Deutſchland“,
wo der Kaiſer Wohnung nahm. Abends fand
an Bord des Schiffes ein Eſſen ſtatt, zu dem
mehrere Einladungen ergangen waren. J. M.
die Kaiſerin begab ſich heute in das Hoch-
waſſergebiet der Altmark.

Leipzig, 2. März. Zur heutigen Ver
handlung vor dem Diſziplinarhof des Reichs
gerichts über die Berufung, die Konſul
Eſchke gegen ſeine Dienſtentlaſſung einge-
legt hatte, war er nicht erſchienen. Ein Po-
lizeileutnant erſchien vor dem Reichsgericht
und überbrachte drei Briefe von Eſchke. Von
dieſen Briefen war einer an den Vorſitzenden
des Diſziplinarhofes, den Reichsgerichtepräſi-
denten Freiherrn Dr. von Seckendorff, der
andere an ſeinen Schwager, einen hieſigen
Reichsgerichtsrat, der dritte an ſeinen Ver
teidiger Rechtsanwalt Kurlbaum gerichtet.
Jn dieſen drei Briefen teilte Eſchke mit, er
habe die Ueberzeugung, daß das Urteil des
Diſziplinarhofes dasſelbe ſein werde wie das
der Diſzipltnarkammer in Potsdam. Er habe
nicht den Mut, ſeiner Familie die Schmach
zu bereiten, daß wiederum gegen ihn auf
Dienſtentlaſſung erkannt werde, und deshalb
habe er zum Revolver gegriffen.

Tolales
Merſeburg, 3. März.

Zum Kapitel Wohnungsgeldzuſchuß
erhält die „S. Z.“ aus dem Landtag von
parlamentariſcher Seite folgende Darlegung:
„Das Schickſal des Wohnungsgeldzuſchuß-
Geſetzes iſt zurzeit noch ganz ungewiß. Ein
von der ganzen freikonſervativen Fraktion
und einer Anzahl nationalliberaler Abgeord-
neten geſtellter Antrag auf proviſoriſche Be
willigung von 33 Prozent Zuſchlag bis
1911 unter Beibehaltung der bisherigen Orts-
klaſſeneinteilung, hat noch nicht die Zuſtim-
mung der Fraktionen gefunden. Es ſind
neuerdings eine Menge von Einzel oder
Kollektivanträgen geſtellt worden, die eine
Hinaufſetzung der ſog. deklaſſierten Städte
oder eine Erhöhung der gegen ihre Wünſche
in der alten Klaſſe belaſſenen Städte be
zwecken. Darunter befindet ſich auch ein vom
Abgeordneten Dr. Keil mit unterzeichneter
Antrag mehrerer nationalliberaler Abgeord-
neten, der mehrere herabgeſetzte Städte zurück
verſetzt wiſſen will. Angeſichts der Unklar-
heit der Lage hat das Abgeordnetenhaus
heute die Beratung von der Tagesordnung
wieder abgeſetzt und die ganze Vorlage noch-
mals an die verſtärkte Budgetkommiſſion
zurückverwieſen.“

Bund der Landwirte. Wie aus dem
Anzeigenteil der vorliegenden Nummer erſicht
lich, findet nächſten Mittwoch, am 10. ds. Mts.,
nachmittags um 3 Uhr, im „Tivoli“ eine
Verſammlung ſtatt, zu welcher der Bund der
Landwirte einladet. Unſer Kreis Merſeburg

2

T gehört leider mit zu denjenigen, in welchen
der Bund der Landwirte und ſeine Beſtrebungen
unausgeſetzt angegriffen, verdächtigt und
verſpottet werden. Wer ſich überzeugen will,
was in Wirklichkeit der Bund erſtrebt und
nicht nur Verdächtigungen und hohlen
Phraſen ſein Ohr leiht, der beſuche die Ver
ſammlung. Alle, die es ehrlich mit der
deutſchen Landwirtſchaft meinen, ſind freund
lichſt dazu eingeladen.

Das zweite Künſtlerkonzert im
Königlichen Schloßgartenpavillon, wel
ches trotz des gewaltigen Schneeſturms, wie
wir ihn wohl ſeit zweiundzwanzig Jahren
nicht erlebt haben, ſehr gut beſucht war, ver
mittelte uns die Bekanntſchaft mit der
Klaviervirtuoſin Fräulein Alice Ripper
und mit der Sängerin Fräulein Opper-
mann. Fräulein Rip per zeigte gleich in
dem erſten Stück ihre ſichere Meiſterſchaft.
Beſonders reizvoll und in der Technik grade-
zu verblüffend war das erſte Stück ihrer
zweiten Nummer Caprice de Concert von
Corelli Friedenthal. Sehr ſtimmungsvoll
wirkte die Ballade in Gmoll von Chopin in
der feinabgetönten Wiedergabe der Künſtlerin,
und ungariſche Tänze von Brahms ſpielte
ſte ſo wundervoll, daß der ſtürmiſche Beifall
nach dieſem ihrem zweiten Teile ſich erſt legte,
als ſte noch eine kleine Zugabe geſpendet
hatte. Der meiſterhafte Vortrag der zweiten
Rhapſodie von Liſzt brachte Fräulein
Ripper ſo lebhaften und andauernden Bei-
fall, daß ſie noch eine Paraphraſe zugab, bei
der wir die ausgezeichnete Künſtlerin noch
einmal bewundern konnten, die „ſpielend“
die größten Hinderniſſe überwindet. Fräulein
Oppermanns Programm war etwas eigenartig
zuſammengeſtellt. Die Sängerin ſcheintdie ſchwer-
wütigen, ſentimentalen und hochmodernen
Sachen zu bevorzugen. Jch meine, das
luſtige niederrheiniſche Volkslted „Dort in
den Weiden von Brahms und die ſchöne
Zugabe, zu der ſich die Künſtlerin auf den
wohlverdienten, überaus lebhaften Beifall
entſchloß, irre ich nicht von Robert Franz

gerieten ihr am beſten und brachten
eine viel größere Wirkung hervor, als die
etwas fragwürdigen Gebilde von Liliencron,
Björnſon, Henckell und gar von Dehmel, der
doch nur aus Verſehn unter die Dichter von
Namen geraten iſt. Auch das Gedicht von
Paul Heyſe „Jm Lenz“ iſt äußerſt ſchwach
und ganz ohne Zuſammenhang, wird aber
von der feinen Muſik von Peter Corelius
gehalten. Die Sängerin beſitzt eine volle und
gut geſchulte Stimme und trägt mit Empfin-
dung und Geſchmack vor. Auch die Textaus-
ſprache war mit ganz wenig Ausnahmen
ſauber und deutlich. E. F.

Für die durch Hochwaſſer ge
ſchädigten Bewohner in der Altmark gingen
beim Kreis Ausſchuß Merſeburg folgende
Gaben ein Von Herrn Geheimen Regie-
rungsrar, Generaldirektor Kaßner und Frau
20 Mk., Frauen Verein Merſeburg Land
50 Mk., Herrn Medizinalrat Dr. Schneider
10 Mk., Herrn Paſtor Schollmeyer 10 Mk.,
Frau Fabrikbeſitzer M. Blancke 30 Mk.,
Herrn Regierungsreferendar Bartels 200 Mk.,
Herrn Superintendent Bithorn 5 Mk. Unge-
nannt 50 Mk., der Gemeinde Niederwünſch
69,25 Mk, Gemeinden Geuſa und Atzendorf
132,50 Mk., Frau H. 3 Mk. Fräulein H.
0,75 Mk., Frau Landesſekretär Lauterberg
3 Mk., Herrn Paſtor Bürger-Frankleben
26 Mk., Gemeinde Burgſtaden 23 Mk., Ge
meinde Meuſchau 97,50 Mk., den Herren Be
amten des Kgl. Amtsgerichts hier 44 Mk.,
Amtsbezirk Altranſtädt 311,65 Mk., Frau
Generalin von Schwartzkoppen 20 Mk,,
Herrn Regierungs Aſſeſſor Mangold 10 Mk.,
Herrn Ober-Regierungsrat von Wolff 10 Mk.
Außerdem ſind Kleidungsſtücke pp. abgegeben
worden. Bei der Kreisblatt Expedition
gingen ferner ein: H. S. 5 Mk., zuſammen
bisher 480,50 Mk.

Die ſtädtiſchen Finanzen betreffend.
Nach Einführung des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes, das zunächſt noch das Herrenhaus
zu paſſieren hat die Stadt Torgau
petitioniert beim Herrenhauſe um Ablehnung
der Vorlage, weil dadurch den Städten zu hohe
Laſten erwüchſen (ſ. „Provinzielles“ der vor
liegenden Nummer) fällt der feſte
Staatsbeitrag, der bisher für Schulen geleiſtet
wurde, fort. Der Staat hat bisher für ſolche
Zwecke 8,27 Millionen p. a. aufgewendet, künftig
werden nur noch 7,7 Millionen gewährt, und
die Behörde kann dieſe Summe nach
Belieben verteilen. Nun hat zwar Miniſterial-
direktor Schwartzkopff bei der Beratung in
der Kommiſſion (in der zweiten Leſung) mit
Bezug hierauf erklärt, daß die Staats-
regierung ſchonend vorgehen werde, und es
iſt zu hoffen, daß re als weni
leiſtungsfähige und mit Schullaſten reichli
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bedachte Gemeinde entſprechend berückſichtigt
werden würde, etwas Gewiſſes haben
wir aber nicht in der Hand. An-
eſichts der ununterbrochen ſteigenden
ommunalen und beſonders der kommu-

nalen Schullaſten, würde es für die
Steuerzahler von größtem Jntereſſe ſein,
wenn ſie gelegentlich einer Stadtverordneten
ſitzung von berufener Stelle eine Mitteilung
erhielten, was wir in dieſer Beziehung wohl
u gewärtigen haben und ob Schritte geplantſind der Stadt Merſeburg, falls das Geſetz

in Kraft tritt was an ſich zu wünſchen
bleibt den in bisherigerHöhe zu erhalten. Vielleicht ergeht eine An
frage in der Stadtverordneten Sitzung

Anhaltende Schneefälle. Die
ſtarken Schneefälle, ber die aus Mittel
Süd-, Weſtdeutſchland und aus Rußland be
richtet wicd, haben auch bei uns im Laufe
des geſtrigen Tages nicht aufgehört.
Die Straßen liegen voller Schnee, die
Bürgerſteige ſind aber im allgemeinen gut
paſſterbar, weil es ſich die Hausbeſitzer ange
legen ſein laſſen, die Paſſage frei zu halten.
Hoffentlich kommt nun der Witterungs
umſchlag recht bald, 's iſt die höchſte Zeit.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. März. Der Provinzialver

band der Haus- und Grundbeſitzer-
veretne der Provinz Sachſen hielt am
Sonntag im Hotel zur „goldenen Kugel
eine Vorſtandsſitzung ab. Die Mitglieder
des Vorſtandes waren vollzählig erſchienen.
Es wurde über den Stand der Pfandbrief-
ſache berichtet. Der Herr Landeshaupt-
mann Exzellenz Dr. Freiherr von Wilmows-
ki hat zugeſagt, die auf Gründung eines
Pfandbriefinſtituts hinzielenden Beſtrebungen
kräftig zu unterſtützen. Der Verbandstag
ſoll im Juni in Zeitz abgehalten werden.

Cölleda, 26. Februar. Ein Milchkrieg
drohte hier auszubrechen, weil die hieſigen
Oekonomen beſchloſſen und bekannt gemacht
hatten, vom 1. März ab den Milchpreie für
einen Liter von 15 Pf. auf 20 Pf. erhöhen
zu wollen. Jn einer öffentlichen Bekannt
machung proteſtierten „die Beamten von
Cölleda“ gegen dieſe ſo hohe Preisſteigerung
und luden zu einer Verſammlung auf vor
geſtern abend ein. Da am Tage zuvor aber
„Faſtnacht“ war, ſo wurde dieſe Gelegenheit
zu einem Scherze benutzt und ein Milchwagen
fabriziert, der zunt Gaudium von jung und
al klingelnd durch alle Straßen fuhr, neue
Kundſchaft ſuchte und das Liter Milch zu
16 Pf. anbot. Entſprechende, in großer Schrift
hergeſtellte Verſe enthielt der mit großen
Milchkannen und zwei Kutſchern beſetzte
Wagen wie folgt: „Heute fährt der 1. Wagen
Teure Milch kann niemand vertragen
ferner: „Auf Bier und Branntwein man
neue Steuern macht, an die Cöll'ſche
Milch hat keiner gedacht!“ Die geplante
Proteſtverſammlung iſt nun in letzter Stunde
nach einer Bekanntmachung im Kreieblatte
aufgehoben, weil die Milch vom 1. März ab
für 16 Pfg. abgegeben wird.

Heiligenſtadt, 1. März. Jn der ka-
tholiſchen Kirche zu Fretterode wurde
in der vergangenen Nacht ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen
die Kirche und durchwühlten mehrere Schränke.
Es ſollen eine wertvolle Monſtranz und
zwei Hoſtienkelche aus Gold geſtohlen worden
ſein. Die Täter ſind noch nicht er
mittelt.

Heringen, 28. Febr. Der in der
goldenen Aue in dem Ueberſchwem-
mwungsgebiete der Helme verurſachte
Schaden iſt koloſſal. Von ſachverſtändiger
Seite wird der Schaden in Heringen an
Privatgebäuden, an den Helmedämmen, an
Landgrundſtücken, Wirtſchaftsgegenſtänden
und durch die drei fortgeſchwemmten Brücken
auf 300 000 Mark veranſchlagt.

Döllnitz (Saalkreis), 28. Febr. Vor
Wochen tauchte auf einem hieſigen Bergwerke
bei der Morgenſchicht ein neun jähriger
Junge auf, welcher vollſtändig durchnäßt
war. Die Bergleute empfanden Mtitleid mit
dem Kleinen und erquickten ihn. Wie ſich
herausſtellte, war der Junge elternlos und
ſeinen Pflegebefohlenen in Leipzig-Lindenau
entlaufen. Heimlich hatte er ſich auf ein
Geſchirr geſchlichen und unbemerkt die Fahrt
nach hier mitgemacht. Durch die Gemeinde
behörde wurde der Junge wieder ſeiner
Heimat zugeführt. Jhm ſcheint die Behand-
lung von ſeiten der Bergleute gefallen zu
haben denn von neuem tauchte er jetzt
wieder auf, ſo daß er abermals nach Leipzig
zurückgebracht werden mußte.

Torgau, 28. Febr. Die ſtädtiſchen Be
hörden haben mit den Vorarbeiten zur Neu
regeluug der Lehrer und Beamten-

gehält er eine gemiſchte Kommiſſion beauf-
tragt. Zur Deckung der nachzahlbaren Gehälter
und Wohnungsgelder, ſowie infolge des Mehr
bedarfs ſind etwa 50 000 Mark erforderlich.
Die ſtädtiſchen Behörden haben an das Herren
haus eine Petition gerichtet, in der ſie ſich
gegen die Mehrbelaſtung der Städte durch
das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz wenden.

Gerbſtedt, 1. März. Ein teufliſches
Verbrechen wurde am Sonnabend vor-
mittag geplant. 600 Meter von Station
Helmsdorf, nach Gerbſtedt zu, waren 6
Dynamitpatronen mit Zündern neben die
Schienen gelegt worden. Sie waren zu
ſammengebunden und ſo an der inneren
Schiene aufgeſtellt, daß der Spurkranz der
Lokomotive unbedingt die Zünder treffen
mußte. Als nach 9 Uhr vormittags ein
Güterzug von hier nach Helmsdorf fuhr,
hörte der Lokomotivführer Schlegel einen
Knall. Man heielt, ſah nach und fand die
Patronen. Zum Glück hatte ſich nur ein
Zünder entladen, und zum anderen waren die
Patronen durch den Radkranz beiſeite ge-
ſchleudert, ſo daß ſie nicht zur Exploſion
kamen. Was wäre wohl paſſiert, wenn die
Patronen explodiert wären Zug, Strecke,
Menſchen, alles wäre vernichtet und das
Scheuſal von einem Menſchen, das dieſes
Verbrechen ausgeführt, hätte namenloſes
Unglück angerichtet. Am Sonntag waren
Vertreter der Königlichen Staatsanwaltſchaft
aus Halle im Sonderzug hier eingetroffen,
um die Unterſuchung an Ort und Stelle
vorzunehmen. Noch am geſtrigen Abend fanden
mehrere Vernehmungen vor dem Amtsgerichte
ſtatt.

Magdeburg, 2. März. Der 32 Jahre
alte Kontorgehilfe Heinrich Lohren z. von
hier iſt am Sonnabend abend um etwa 10
Uhr das Opfer eins Verbrechens geworden.
Er arbeitete noch ſpät in dem Kontor der
Niederlage der Brauerei Neuhaldensleben auf
dem Eiſenbahngelände in der Alten Neuſtadt
unweit der Peter Pauls Straße. Ein von
ihm vernommenes verdächtiges Geräuſch wird
ihn veranlaßt haben, mit einem geladenen
Revolver vor die Tür zu treten. Hierbei ſei
bemerkt, daß Mitte Januar ds. Js. verſucht
worden iſt, in das Kontor der Brauerei ein-
zubrechen. Lohrenz muß unmittelbar vor der
Tür den tödlichen Bruſtſchuß erhalten haben.
Wie die vorhanden geweſenen Spuren er-
kennen laſſen, iſt die Leiche demnächſt in den
neben dem Kontor befindlichen offenen
Schuppen geſchleift worden, wo ſie kurz nach
11 Uhr von dem kontrollierenden Eiſenbahn
wächter gefunden worden iſt. Weiter wird
berichtet Die Annahme der Kriminalpolizet,
daß der in den Geſchäftsräumen von Rommen-

hüller ausgeführte ſchwere Diebſtahl
von derſelben Perſon begangen iſt, die den
Kontorgehilfen Lohrenz erſchoſſen hat, iſt
durch Tatſachen erwieſen worden. Es ſteht
mit aller Beſtimmtheit feſt, daß der Täter
der bereits ſeit längerer Zeit geſuchte Ein-
brecher Julius Hranich iſt. Das am
erſten Tatorte zurückgebliebene dolchartige Jn-
ſtrument iſt von einem im Gefängnis ſitzen
den Genoſſen des K. mit Beſtimmtheit als
deſſen Eigentum erkannt worden. K. hat
erzählt, daß er ſich dieſes Jnſtrument aus
einem Bajonett hergeſtellt habe. Der untere
Teil eines öſterreichiſchen Bajonetts war
ſeinerzeit bei der Durchſuchung ſeiner Woh-
nung vorgefunden worden. Der zum Dolch
umgearbeitete Teil war die Spitze des Bajo-
netts und iſt von dieſem abgehauen worden.
Ferner iſt der Leibeiemen, an dem der Dolch
getragen worden iſt, ein alter Gewehrriemen;
von ſorchen ſind in der Wohnung des K.
verſchiedene gefunden worden. Sie ſind mit
vielen anderen Sachen aus einer Militär
büchſenmacheret geſtohlen worden. Die bei
der Leiche des L. vorgefundenen Geſchoſſe
paſſen in die in der Wohnung des K. vor-
gefundenen Patronenhülſen

Die Kaiſerin
im Ueberſchwemmungsgebiet.

Trotz der ungünſtigen Witterung hat ſich
die Kaiſerin nicht abhalten laſſen, ihre Reiſe
in die vom Hochwaſſer der Elbe betroffenen
Gegenden anzutreten, um ſich mit eigenen
Augen von der dort herrſchenden Not zu
überzeugen und der ſchwer heimgeſuchten Be-
völkerung Troſt uud Hilfe zu bringen. Die
Kaiſerin fuhr vormittags 10 Uhr 40 Min.
vom Lehrter Hauptbahnhof im Sonderzuge
nach Oſterburg, wo die Ankunft bald nach
1 Uhr erfolgte. Ein Telegramm meldet:

Oſterburg, 2. März. Pünktlich um
1 Uhr 10 Minuten lief der Sonderzug der
Kaiſerin in die Bahnhofshalle ein. Aus
dem mittleren Salonwagen entſteigt die
Kaiſerin, deren Ausſehen vorzüglich iſt. Die
hohe Frau hat ein dunkelltila Koſtüm mit
Pelzbarett und helllila Straußenfeder ange
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legt. Jm Gefolge der Kaiſerin befindet ſich
die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Hof
ſtaatsdame Fräulein von Gersdorff und
Vizeoberzeremonienmeiſter von dem Kneſebeck.

Jn Stendal, wo der Zug einige Minuten
hielt, hatten ſich dem Gefolge der Ober-
präſident der Provinz Sachſen v. Hegel
mit Frau und Tochter und der Regierungs
präſident von Borries, der frühere
Berliner Polizeipräſident, angeſchloſſen. Auf
dem Bahnſteige in Oſterburg wurde die
Kaiſerin vom Landrat von Jagow,
deſſen Tochter Jlſe einen prächtigen Blumen-
ſtrauß überreichte, und von dem Bürger-
meiſter Hilliger empfangen. Die beiden
Herren geleiteten die hohe Frau zu den
Automobilen, die von Berlin aus hierher be
fördert worden waren. Vor dem Bahnhofs
portal hatten die Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden Aufſtellung genommen. Jn lang-
ſamer Fahrt ging es nun, von der Ein-
wohnerſchaft und von den Spalier bildenden
Verbänden auf das herzlichſte begrütßt, durch
die Bahnhof und Sedan Straße weiter zur
Provinzialtaubſtummenanſtalt, die einen ein-
fachen und würdigen Schmuck angelegt hatte.
Der Oberpräſident geleitete die Kaiſerin in
das Gebäude. Veſtibül und Treppenhaus
füllten die Reihen der dort auffgeſtellten
taubſtummen Kinder, Knaben und Mädchen
im ſonntäglichen Staat. Eines der kleinen
Mädchen überreichte der Kaiſerin beim
Eintritt ein Blumenſträußchen. Die hohe
Frau war ſichtlich gerührt von dem
Empfang, ſtreichelte dem Kind die Wangen
und reichte ihm die Hand. Dann be-
gaben ſich die Herrſchaften in die Aula der
Anſtalt, durch deren bunt'arbige, kirchenartige
Fenſter das Tageslicht matt gedämpft hereip-
fiel. Hier hatten inzwiſchen die Vorſtands-
damen des Vaterländiſchen Frauenvereins für
den Kreis Oſterburg, ferner die Herren des
Unterſtützungsausſchuſſes Aufſtellung ge-
nommen ſowie eine Anzahl von Männern,
die ſich bei den Hilfsarbeiten im Ueber-
ſchwemmungsgebiet beſonders verdient gemacht
hatten. Sie alle wurden durch den Ober-
präſidenten der Kaiſerin vorgeſtellt und für
jeden hatte ſie einige herzliche Worte. Na
mens der Stadt überreichte Renate Hilliger
der Landesmutter ein prächtiges Blumen-
arrangement. Als die Verſammelten voll-
zählig waren, nahm die Kaiſerin aus der
Hand des Oberzeremonienmeiſters von dem
Kneſebeck ein Schriftſtück entgegen, das ſie
vorlas. Se ſprach darin ihr Mitgefühl aus
für alle diejenigen, die von dieſer furchtbaren
Kataſtrophe betroffen wurden und fügte hin
zu, daß es ihr Herzensbedürfnis geweſen
ſei, ſich ſelbſt in das Ueberſchwemmungsgebfet
zu begeben. Dann ergriff Landrat von
Jag ow das Wort und begrüßte die
Kaiſerin mit herzlichen Worten. Er dankte
insbeſondere für die Hilfe, die die Pioniere
den von der Kataſtrophe Heimgeſuchten ge
leiſtet hätten. Sie hätten ſchwere Arbeit
getan. Jhrer Mithilfe wäre es zu verdonken
geweſen, daß Menſchenlebeu nicht zu beklagen
ſeien. Dann ſprach der Bürgermeiſter
Hilliger, der Schatzmeiſter des Vater
ländiſchen Frauenvereins und Vorſitzender des
Unterſtützungs-Komitees. Mit ergreifenden
Worren ſchildert der Redner die verheerenden
Wirkungen, die die Ueberſchwemmungskata-
ſtrophe in den benachbarten Ortſchaften aus-
geübt hat und ſchloß mit den Worten:
Ew. Majeſtät wollen huldvoll die Verſiche-
rung entgegennehmen, daß, wie wir alle in
der ſchweren Zeit an den unzähligen Gaben
aus unſerem geliebten Vaterlande das Be
ſtreben der Menſchheit bewahrheitet ſahen:
„Edel ſei der Menſch, hilſreich und qut“, wir
auch ſelbſt verſuchen wollen, dieſem Ausſpruch
gerecht zu werden. Ew. Majeſtät wollen
ferner unſern tieſſten und ehrfurchtsvollen
Dank dafür entgegennehmen, daß unſere
Stadt und die ſchwerbedrängte Wiſche durch
Allerhöchſt Jhre Gegenwart wieder aufgericht t
ſind und mit frohem Mut in die Zukunft
blicken dürfen. Gott möge aber in Gnade
geben, daß es der Menſchenkraft möglich
werde, die Deiche ſicher zu ſchließen, ehe das
Frühjahrshochwaſſer oder plötzliche Schnce-
ſchmelze eintreten.“ Nach dem Oberbürger-
meiſter ſprach Meliorationsinſpektor Mierau

Oſterburg, 2. März. Die Ride der
Kaiſerin, die in der Aula der Provinztal-
Taubſtummenanſtalt gehalten wurde, hatte
folgenden Wortlaut: „Eine wehe Pflicht
hat mich zu Jhnen gerufen. Die große Not,
die durch die jüngſten Ueberſchwemmungen
das Land heimgeſucht hat, hat mein Herz
aufs tiefſte beklmmert. Jch weiß, ſchon viele
helfende Hände haben ſich Jhnen entgegenge-
ſtreckt, auch mein Sohn, der Kronprinz, hat
durch Bildung eines Hilfskomitees verſucht,
Mittel für die Notleidenden heranzuſchaffen.
Dennoch war es des Kaiſers und mein

Herzensbedürfnis, daß ich aus eigener An
ſchauung mir ein Bild des Unglücks machen
ſollte. Leider kann ich perſönlich die Verluſte
nicht abwenden, aber ich kann in dieſen
ſchweren Tagen Jhren Kummer von Herzen
mitempfinden und mittragen helfen.“ Die
Kaiſerin kehrte gegen 4 Uhr aus Seehauſen
nach Oſterburg zurück und verließ, von der
Bevölkerung aufs lebhafteſte begrüßt, mittels
Sonderzuges die Stadt, um ſich nach Wild
park zu begeben.

Seehauſen, 2. März. Seehauſen hatte
heute ſeinen großen Tag die Kaiſerin iſt
hier geweſen und hat ſich von dem großen
Unglück überzeugt, das die ſonſt ſo geſeg
neten Gefilde der Altmark heimgeſucht hat.
Jn dem Städtchen herrſcht reges Leben. Von
nah und fern waren die prachtvollen
Geſtalten altmärkiſcher Landwirte erſchienen,
um ver Kaiſerin ihren Gruß zu entbieten.
Flaggen allerorts, und was nan hier eine
feſtlich erregte Menge nennt, war auf den
Straßen. Geduldig ſtand alles im Schnee-
geſtöber und wartete des hohen Gaſtes.
Die Kaiſerin hatte eine Fahrt nach Oſten
ausführen wollen, allein dieſe fand wegen
der Eisverhältniſſe bereits bei dem Ritter-
gut Herzfelde ein Ende. Jedenfalls aber
hatte die Fahrt dazu genügt, um einen Ein
blick in die ſchrecklichen Verhältniſſe zu er-
möglichen, die augenblicklich hier herrſchen.
Die Kaiſerin kehrte alſo zurück und begab
ſich in das Rathaus. Auf den Stufen blieb
ſie ſtehen und verbeugte ſich dankend nach
allen Seiten. Bürgermeiſter Kain und
Superintendent Hennecke empfingen die hohe
Frau, die ein von Fräulein Lia Kluth ange-
botenes Maiglöckchenbukett freundlichſt dankend
entgegennahm.

Schueefälle.
Dresden, 2. März. Seit voriger Nacht

herrſcht hier ununterbrochen Schneefall, ſo
daß ſich bereits im Straßenverkehr mannig-
fache Störungen bemerkbar machen. Die
Dresdener Stadtverwaltung ſah ſich veran-
laßt, zur Beſeitigung der großen Schnee-
mengen in den Straßen der Stadt 500
Hilfskräfte, meiſt Arbeitsloſe einzuſtellen.

Jnnsbruck, 2. März. Jn der ver-
floſſenen Nacht erfolgte ein heftiger Schnee-
fall, beſonders in Südtirol. Der Bahnver-
kehr iſt teilweiſe eingeſtellt. Bei Lavarone
iſt eine Militärabteilung, beſtehend aus 25
Mann Katſerſchützen, 6 Offizieren, darunter
ein Oberſt und ein Major, von einer La-
wine verſchüttet worden. Nähere Einzelheiten
fehlen noch. Von Trient iſt ein Militärzug
abgegangenp.

Vermiſchtes.
Koblenz, 2. März. Auf dem Bahnhofe

Koblenz--Lützel fuhr heute vormittag 10 Uhr 10 Min.
der Perſonenzug Köln--Koblenz gegen eine
rangierende Güterzugmaſchine. Bis gegen Mittag
ſind drei Tote, ein Ehepaar aus Weißenturm und
ein Unbekannter, geborgen worden. Sieben Per-
ſonen wurden ſchwer verletzt. Der Packwagen und
der erſte Perſonenwagen ſind zertrümmert. Beide
Maſchinen ſind ſchwer beſchädigt. Der Durchgangs-
verkehr wird aufrecht erhalten. Ein Ehepaar,
der Schwemmſteinfabrikant Oellig und Frau, die
geſtern ihre ſilberne Hochzeit gefeiert hatten, waren
ſofort tot. Sie hinterlaſſen ſechs Kinder. Gräßlich
verſtümmelt war auch der Schüler Wilhelm Rün z
aus Weißenturm. Er hatte ſein Abiturienten-
Examen gemacht und befand ſich auf einer Er
lungsreiſe. Acht Eiſenbahnbedienſtete ſind ſchwer
verletzt. Der Lokomotivführer wurde in den Feuer
keſſel gepreßt; aus dem zuſammengedrückten Bremſer
häuschen zog man den halbtoten Bremſer.

Automobil- Chronik.
Berlin, 28. Febr. Das unvorſichtige Ver-

halten der Fußgänger, das ſo oft im Verkehrsleben
zu beobachten iſt, hat wieder einmal den Tod
eines Menſchen zur Folge gehabt. Der Architekt
Georg Weitz aus der Warſchauer Straße 8, der am
Kottbuſer Damm entlang ging, wollte, wie es ſo viele
tun, noch ſchnell den Damm überſchreiten, ehe eine
Autodroſchke, die herangeſauſt kam, die Uebergangs-
ſtelle paſſierte. Herr Weitz ſtrauchelte jedoch bei
dem ſchnellen Laufen, ſtürzte zu Boden und wurde
von dem Auto, deſſen Chauffeur nicht mehr recht-
zeitig zu bremſen vermochte, überfahren. Dabet er
litt Her Weitz ſo ſchwere Verletzungen, daß er an
den Folgen kurz nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus Am Urban ſtarb.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Mülheim (Ruhr), 2. März. Auf der
Zeche Humboldt“, der Aktiengeſellſchaft
„Mülheimer Bergwerksverein“ gehörig, riß
bei der Beförderung von Steinen ein Seil,
wobei vier Bergleute mit dem beladenen
Wagen in die Tiefe ſtürzten. Zwei waren
ſofort tot, die beiden anderen wurden in das
Eſſener Krankenhaus gebracht. Einer von
ihnen iſt ſeinen Verletzungen bercits erlegen;
für den anderen beſteht wenig Hoffnung auf
Erhaltung ſeines Lebens.
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Bund der Landwirte.
Am Mittwoch, den 10. März, nachmittags 3 Uhr findet

im „Tivoli“ zu Merſeburg eine

Haupt Verſammlung
ſtatt, in der die Herren
Rittmeiſter a. d. v. Puttkamer Lichterfelde und

Tauscher-Verlin ſprechen werden.
Hierzu ſind unſere Mitglieder und Freunde unſerer

Sache höflichſt eingeladen.
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.

I. A.Schurig--Witzſchersdorf.
Bezirks-Vorſitzender.

Naodehurger Privathank
Zweigniederlassung Merseburg.,

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im Palle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer.

Bericht
aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe vom 25. Februar bis 3. März 1909.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

m. m. m. m. m.Merſeburg, St. 17,00-21,50 16 20-17.0018 50-21,00 17,00-18,00 25,00-26,00

do. Ld. J 1690 17.00Weißenfels, Ld. 21 00-21,20 16 60-16,80 20,00 17,0o0

Verlangen sie nyr:

„Pfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurück.
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.
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Flitaglicederbücher
werden in der Zeit vom 2. bis 13. März 1909 aus-
gegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
61 Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte
Anteile und Auszahlung der Guthaben ausgeſchiedener
Genoſſen.

Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben
Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 28. Februar 1909.
Vorschuss- Verein zu Merseburg.

Vingetragene Genossenschatt
müät beschränkter Hatftpflicht.

E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.
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09099990Familienfeier wegen bleibt mein Geſchäft heute, den
4. März, von mittag 1* Uhr ab geſchloſſen.

Julius Trommer, Unteraltenburg 13.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft

Abteilung Merſeburg.
Donnerſtag, den 4. März, abends

8 Uhr in „Rülke's Hotel“

Vortrag See
Deutſche Koloniſation

in Chile.
Cäſte, die ſich für den Verein

intereſſieren, ſind willkommen.

DomMännerverein.
Montag, den 8. März, abends 8

Uhr in „Räülkes Hotel.“
Dritter religionsgeſchichtl. Vortrag
Die Stellung des Chriſtentums

unter den Weltreligionen.
Gäſte ſind willkommen. (432

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfi hl ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926

Stoff-Reste
anßerordenilich preiswert. (2160

C. Kosera, a. d. Gteisel.

Kehiung!
50000 Paar Schuhe.

4 Paar Schuhe ſür nur Mk. 7.
Wegen Zahlungsſtockung mehrerer

großer Fabriken wurde ich beauf-
tragt, einen großen Poſten Schuhe
tief unter dem Erzeugungspreis los-
zuſchlagen. Jch verkau e daher an
jedermann, 2 Paar Herren und 2
Paar Dameu-Schnür-Schuhe, Leder
braun od. ſch i arz, galoſchiert, mit
ſtark genageltem Lederboden, hoch-
elegant, neueſte Fagon. Giöße laut
Nr. Alle 4 Paar koſten nur Mk. 7,

Verſandt pr. Nachnahme.
L. Zweig's Schuh Export.

Krakan Nr. 994.
Umtauſch gern geſtattet oder Geld

etour
Suche zum 15. April einen jungen,

kräftten, ordentlichen und willigen

Hausburſchen.
Mit Zeuqn ſſen zu melden Burg-
ſtraße Nr. 9 im Laden.

JKgl. Preuß. Lotterieeinnahme

Erneueru gsfriſt zur 3. Kl. dauert
bis 8. März.

Vorrätig:
Wohlfahrtslose

à 330 Mk.
Ziehung 38. bis 20. März.

Curtae.

Macrcker Co. Ialle,
J haber: Hermann Maerecker.

Neue Promenade Ia
(Saale-Zeicungs Paſſage. vis-a-vis den Francke'ſchen Stiftungen.

Ratenzahlungen (ohne Preisaufschlag) nach Wunsch des Käufers.
Gebrauchte Pianinos werden in Zahlung genommen.

Reparaturen, Stimmungen prompt und billig.
Piano- Verleih-Institut-

Flügel,
Pianinos

und

Harmoniums
erstklassige Fabrikate in
Gehäusen vom einfachsten

bis zum elegantesten
Grosse Auswahl in

allen Preislagen.

Langjührige Garantie.

Poſtſtraße 8
iſt die 1. Etage zu vermieten und
1. April oder 1. Juli 1909 beziehbar.
Näheres 2 Treppen daſ lbſt. (2940

Zum Zwecke der Erbteilung ſoll
das den Hesselbarth'schen
Erben gehörige Hausgrundſtück Neu
markt Nr. 51 hier nebſt den beiden
Wieſenpläneu Nr. 441 und 442 in
Flur Meuſchau von zuſammen 18 a
60 qm durch mich verkauft werden.

Merſeburg, 3. März 1909.
Juſtizrat Baege.

Jch ſuche am 1. April oder früher
einen jungen Mann als

Schreiber.
C. Günther jun.,

433) Baugchäſt.
Jn dem Revier Löſſen iſt

W Krähengift gelegt.
Der Jagdpächter: Dr. Lange.

Empfehle 23 jähr. Mädchen,
welches kochen kann,

mit gut. Zeugn.
Frau Henriette Langenheim,

Stellenvermtitl., Schmalentr. 18.

Stadttheater in Halle.
Donnerſtog, 4. März, abds. 71,

Uhr, Vorſtell. im Abonnement: Die
fremde Frau.

H. Schnee NMachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen.

V
Welche Dame od, Herr mit gutem

Klavierſpiel würde ſich an beſſerem
Enſemble betetligen Gefäll. Off.
unter „Ausik“ a. d. Exped. d. BI.

„J;„J
GWahre Wunderkinder

erzielt man mit

Carl Koch's,
Naährzwiehback

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die
Körperzunahme, stüärkt den
Knochenbau, verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose eto., da
er die Bestandteile einer guten
Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und
Phosphaten vereint. Zu haben
in Düten u. Paketen à 10, 20
30 u. 60 Pf. in den durch
Plakate kenntlichen Ver-
Faufsstellen- (G44

Germaniſche
Fiſa, hanorung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

z Schollen, Cabeljau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
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erscheint jetzt in der „Woche“.

Rudolf Herzog, der durch sein Schauspiel „Die Condottieri““ und durch eine Anzahl ausgezeichneter Romane
berühmt geworden ist, schildert in seinen „Hanseaten“ prächtige Typen des modernen Hamburger Groß-
kaufmann- und Reederlebens. Doppelt interessant wird der Roman dadurch, daß weltgeschichtliche Ereignisse
der jüngsten Vergangenheit: der spanisch amerikanische Krieg auf Kuba, Bismarcks Tod und das gewaltige
Ringen der Russen und Japaner in die spannende Handlung hineinverwoben sind.
seine Freude haben an diesem prachtvollen Roman, aus dem ihm so viel echte, warme Heimatliebe entgegenströmt.
Man benutze die beigefügte Karte zur Bestellung eines Woche“-Heftes nebst dem Nachdruck der ersten Roman- Kapitel.

2

e 295 enanseceten
Dieser neueste Roman von

Rudolf Herzog

wirdJeder Deutsche

l

Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Hejin e. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

e

h u


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 53.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






